
Bohnerzgräberei bei Diedelsheim (Bretten) im 17. Jhd
GASTON MAYER

(Aus den Landessam m lungen für N aturkunde K arlsruhe)

In seiner A rbeit über die „Bohnerze im w estlichen Kraichgau" berichtet 
K. G. SCHMIDT1) von einer B ohnerzgräberei im 17. Jah rh u n d ert durch den 
Ju n k er KÖCHLER von SCHW ANDORFF auf dessen Feldern  bei D iedelsheim  
östlich Bretten.

Der H üttenm eister C onrad ENSINGER habe im M ärz 1661 den Landes­
herren, Pfalzgraf Carl Ludwig bey  RHEIN um die G enehm igung gebeten, bei 
B retten  e inen  Schmelzofen errichten zu dürfen. Das R oheisen sollte in  N eckar­
gem ünd, zusam m en m it Bacharacher Eisen w e ite rv e ra rb e ite t w erden. W eiter 
schreibt SCHMIDT: „Die G enehm igung zur Errichtung des O fens und  zur 
zollfre ien V erbringung  des Eisens nach N eckargem ünd w urde im A ugust 1661 
erteilt. Noch im Jah re  1683 w urde auf besag ten  Feldern gegraben. Wo die 
Fundgruben lagen, ist heute unbekannt. Die G rube kam  sicher bald  w ieder 
zum Erliegen."

N un fand ich neuerd ings beim  Studium  von B ergbauakten  im G eneral­
landesarchiv  in K arlsruhe2) ein Schreiben des B rettener B ezirksförsters ROTH, 
das d ieser am 26. M ärz 1854 an seine V orgesetzte D ienstste lle  richtete und 
das die F rage nach der Lage der Fundpunkte  k lärt.

Das Schreiben lau te t im A uszug:
„Bei der A usstockung eines 9 M orgen großen P rivatw aldstücks auf D iedels- 

heim er G em arkung, e ine halbe Stunde von B retten  entfernt, stieß m an auf 
alte, verlassene  G ruben im K euperm ergel, die theilw eise  e ingestürz t sind. 
Einen dieser G änge ließ U nterzeichneter öffnen; die Länge b e träg t ca. 40'—50', 
die H öhe 5', die Breite 4'. Am Ende des G anges zeigen sich feste, fe lsenartige 
M assen, die sehr schwer zu trennen  sind und w obei die losgehauenen  Stücke 
sich zerbröckeln . . . Ganz deutlich sieh t m an noch einige zu den G ruben führende 
W ege, die etw as ausgegraben  sind, sow ie H aufen von A braum . Das Ganze 
läß t darauf schließen, daß früher h ier auf Erz gegraben  w urde, doch kann  
sich n iem and erinnern, je  etw as davon g eh ö rt zu haben, dagegen soll vo r e tw a 
25 Jah ren  an e iner e tw a XU S tunde davon en tfern ten  Stelle E isenerz gegraben 
und dasselbe nach Pforzheim  geführt w orden  se in 3)".

Ein um die angegebene Zeit ausgestocktes W aldstück lag, w ie  mir H err 
Dr. SCHMICH, Bretten, auf B efragen freundlicherw eise m itteilte , im N ord­
osten  der D iedelsheim er G em arkung, am N ordhang des Seeberges. Ein hoch­
b e tag te r E inw ohner von D iedelsheim  w ußte noch vom H örensagen  von dieser 
A usstockung und konnte  sich auch noch an die S tollen erinnern .

1) Bohnerze im w estlich en  Kraichgau. — Bad. geo l. A bh. 9. H. 1/2. S. 127— 150. K arlsruhe 1937.

2) , .Bergbauliche V ersuche in  dem A m tsbezirk  Bretten". (1823— 1876).

5) Im G ewann Süssberg auf G ondelsheim er Gem arkung, w o um 1826 tatsäch lich  nach Bohnerz 
gegraben  wurde, das nach Pforzheim  zur V erhüttung kam — SCHMIDT (1937).
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